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Zeitungen bilden – diese Erkenntnis hat sich mittlerweile endgültig in allen histo-
risch arbeitenden Wissenschaften etabliert – nicht nur ein wichtiges Mittel der tages-
aktuellen Information, der Unterhaltung und der politischen Willensbildung, son-
dern auch eine herausragende Quellengattung für eine Vielzahl wissenschaftlicher 
Fragestellungen in den verschiedensten Fachdisziplinen. Wie kaum ein anderes Me-
dium ermöglichen Zeitungsausgaben der Vergangenheit einen schnellen Zugang zur 
Berichterstattung über lokale, regionale, nationale und globale Ereignisse und bieten 
gleichzeitig auch eine Einschätzung, Bewertung und Kontextualisierung der Ge-
schehnisse, über die berichtet wird. So bilden Zeitungen heute wichtiges Quellen-
material nicht nur für die prosopographische Forschung (z.B. Geburts- und Sterbe-
anzeigen), die Wirtschaftsgeschichte (z.B. Berichte über einzelne Firmen und wirt-
schaftliche Entwicklungen, Werbeanzeigen) und die Rezeptionsgeschichte in den 
Bereichen Kunst, Literatur und Musik (z.B. Berichte über Ausstellungen, Theater-
aufführungen, Konzerte und Neuerscheinungen von Büchern), sondern sie können 
heute auch als Quelle für sprachwissenschaftliche Untersuchungen und – unter Be-
rücksichtigung der Quellenkritik – auch als Grundlage für nahezu alle sozial- und 
geisteswissenschaftlichen Fragestellungen der neuzeitlichen Geschichte dienen.1 

                                                      
1 Einen aktuellen Überblick über die Zeitung als historische Quelle und die entsprechenden Informa-
tionsressourcen bietet BLOME, 2018.  
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Als Medium betrachtet waren Zeitungen seit ihrem Aufkommen im 17. Jahr-
hundert immer auch ein Innovationsmotor und ein Experimentierfeld in den ver-
schiedenen Bereichen der Herstellung und der Distribution von Printmedien. Zei-
tungen waren beispielsweise das erste Einsatzgebiet des Mitte des 19. Jahrhunderts 
neu entwickelten Holzschliffpapiers, hier wurden erstmals neue Drucktechniken er-
probt (Tiegel- und Zylinderpresse), hohe, sechs- und siebenstellige Auflagen produ-
ziert und zu sehr niedrigen Preisen angeboten. Auch neue Formate und Vertriebs-
wege, Veränderungen von Text und Layout während des Drucks und andere druck-
technische Innovationen wurden im Zeitungsbereich erstmals verwirklicht (Maschi-
nensatz, Rotationspresse, Fotodruck/Autotypie). Auch im Bereich der elektroni-
schen Medien bildeten die Zeitungen eine Publikationsform, die besonders früh und 
intensiv viele neue Entwicklungen im Bereich der Onlinepublikationen aufgriff und 
diese auch aktiv beförderte. 

Für Bibliotheken sind Zeitungsbestände hingegen schon seit langem mit großen 
Problemen verbunden. Dies beginnt damit, dass die in ihrem ursprünglichen Er-
scheinungszusammenhang eigentlich ephemere Publikationsform von den Biblio-
theken über Jahrzehnte und Jahrhunderte hinweg nur sehr unzureichend – also ent-
weder gar nicht oder nur in sehr wenigen Exemplaren – gesammelt wurde. Dies 
führt heute zu einer vielfach unbefriedigenden Überlieferungssituation. Doch auch 
die überlieferten Exemplare sind gefährdet, da sie – aufgrund des verwendeten billi-
gen Papiers – von den Problemen des Papierzerfalls besonders stark betroffen sind. 
In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts hat diese Erkenntnis in den USA und in 
Europa zu intensiven Verfilmungsmaßnahmen geführt. Deren Ergebnisse stehen 
heute zwar zur Verfügung und können in einigen Fällen auch als Grundlage für ak-
tuelle Digitalisierungsprojekte genutzt werden, gleichzeitig führten insbesondere die 
frühen Verfilmungsprojekte häufig auch zu erheblichen Verlusten im Bereich der 
originalen Überlieferung.2 Auch die Erschließung der Zeitungen stellte für Biblio-
theken ein immenses Problem dar. Konnte man die Zeitungstitel in den Katalogen 
und übergeordneten Verzeichnissen noch leicht nachweisen, bildete die formale 
oder gar sachliche Erschließung der Zeitungsartikel eine Aufgabe, die Bibliotheken 
bisher allenfalls rudimentär leisten konnten.3 Besonders drängend für Bibliotheken 
war auch schon früh das Platzproblem, das zwangsläufig mit größeren Zeitungsbe-
ständen verbunden ist. Die Etablierung von Zeitungsabteilungen außerhalb der 
Stammhäuser durch die Staatsbibliothek zu Berlin (Berlin Westhafen) und die British 

                                                      
2 Vgl. BAKER, 2001. Zum Bestandsnachweis der Mikrofilme vgl. das MIKROFILMARCHIV DER 
DEUTSCHSPRACHIGEN PRESSE, 2018 (MFA) mit rund 11.000 Nachweisen von Master- und 
Duplikatsfilmen und das European Register of Microform and Digital Masters (EROMM) (vgl. NIE-
DERSÄCHSISCHE STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK GÖTTINGEN, 2018).  
3 Zentrales Nachweisinstrument für die Zeitungsüberlieferung in Deutschland ist die Zeitschriften-
datenbank (ZDB), die mehr als 62.000 Zeitungstitel und die zugehörigen Besitznachweise verzeichnet. 
(vgl. STAATSBIBLIOTHEK ZU BERLIN, 2018b) Den Versuch einer Erschließung von Zeitungsin-
halten auf Artikelebene in Auszügen bildete zunächst das Verzeichnis von Aufsätzen aus deutschen 
Zeitungen (Dietrich/Abt. A-Beilage 1.1909-31.1944), dann der Zeitungsindex. Verzeichnis wichtiger 
Aufsätze aus deutschsprachigen Zeitungen. (1.1974-30.2003). Zu den Erschließungsprojekten im Rah-
men von Zeitungsausschnittsammlungen s. u. S. 207. 
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Library (erst Colindale, heute Boston Spa) ist Ausdruck dieser Problematik. Wie 
schnell große Zeitungsbestände zu einem immensen Platzproblem führen können 
und wie stark das gefährdete Material durch ideale Lagerungsbedingungen geschont 
werden muss, zeigt die Konzeption des neuen Zeitungsmagazins der British Library 
in Boston Spa. In dem 2015 neu errichteten Newspaper Storage Building (NSB) 
werden Zeitungsbestände von rund 750 Millionen Seiten unter idealen Bedingungen 
gelagert (Dunkelheit, 14° Celsius, 55 Prozent relative Luftfeuchtigkeit, 14,6 Prozent 
Sauerstoff, wodurch die Entstehung von Bränden verhindert wird) und von einer 
vollautomatischen Regalanlage verwaltet, ohne dass Menschen das Magazin betreten 
müssen. 

Auch wenn sich die Zugriffsmöglichkeiten auf ältere Zeitungsbestände in den 
letzten Jahren enorm verbessert haben, besteht für das Bibliothekswesen im Bereich 
der Erschließung und der Benutzung noch eine Vielzahl von Herausforderungen, 
um für die wissenschaftliche Nutzung ähnlich gute und innovative Arbeitsbedingun-
gen bieten zu können wie die Lagerbedingungen der gefährdeten Originale in Bos-
ton Spa. Die folgenden Ausführungen wollen hierbei – gegliedert in die verschiede-
nen Zeitabschnitte des Mediums Zeitung mit ihren spezifischen Charakteristika – 
die wichtigsten Problemfelder und Herausforderungen für Bibliotheken aufzeigen 
und mögliche Lösungen skizzieren. 

Retrodigitalisierte historische Zeitungsbestände 

Einen merklichen Aufschwung hat die Nutzung von älteren, urheberrechtsfreien 
Zeitungsbeständen aufgrund der verstärkt durchgeführten Digitalisierungsprojekte 
in diesem Bereich seit kurzem auch in Deutschland erfahren. Allerdings weisen an-
dere Länder wie beispielsweise Australien (Trove), Großbritannien (The British 
Newspaper Archive) und Österreich (ANNO, AustriaN Newspapers Online) hier 
zum einen bereits eine deutlich höhere Digitalisierungsquote auf und sie verfügen 
darüber hinaus auch über etablierte nationale Digitale Bibliotheken für historische 
Zeitungsbestände.4 Die größten Herausforderungen an das deutsche Bibliothekswe-
sen stellen in diesem Bereich vor allem die Ausweitung der Digitalisierungsanstren-
gungen sowie die Schaffung einer zentralen nationalen Plattform für die digitalisier-
ten Zeitungen dar. In beiden Bereichen ist durch die Abstimmung der wichtigsten 
Bibliotheken mit historischen Zeitungsbeständen und die Förderung der DFG im 
Rahmen des LIS Förderprogramms „Erschließung und Digitalisierung“ in den kom-
menden Jahren mit erheblichen Fortschritten zu rechnen. 

Den Ausgangspunkt für alle folgenden koordinierten Projekte auf diesem Ge-
biet bildete im Jahr 2009 ein DFG-Rundgespräch an der SuUB Bremen. Durch die 
Bewilligung eines von sechs Bibliotheken gestellten Gemeinschaftsantrags durch die 

                                                      
4 Vgl. NATIONAL LIBRARY OF AUSTRALIA, 2018; THE BRITISH LIBRARY/FINDMYPAST, 
2018; ÖSTERREICHISCHE NATIONALBIBLIOTHEK, 2018. 
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DFG im Jahr 2010 sollten die zunächst unkoordinierten Aktivitäten aufeinander ab-
gestimmt, nach gemeinsamen Standards durchgeführt und an den Bedürfnissen der 
Wissenschaften ausgerichtet werden. Antragssteller waren die SuUB Bremen, die 
Staatsbibliothek zu Berlin, die SLUB Dresden, die ULB Halle, die DNB Frankfurt 
am Main sowie die Bayerische Staatsbibliothek. In einer von Mai 2013 bis Dezember 
2015 terminierten Pilotphase wurden – mit unterschiedlichen Schwerpunkten bei 
den Teilnehmern des Sammelantrags – in einzelnen Projekten verschiedene Werk-
zeuge, Verfahren und Erschließungstiefen erprobt; verbessert wurden auch die 
Nachweis- und Präsentationsstrukturen und schließlich wurden unter verschiedenen 
Aspekten Empfehlungen zur Auswahl der Zeitungen erarbeitet, die bevorzugt digi-
talisiert werden sollten. Die Erfahrungen aus dieser Pilotphase wurden in einem zu-
nächst 2016, dann in einer überarbeiteten Fassung 2017 publizierten „Masterplan 
Zeitungsdigitalisierung“ publiziert.5 Neben vielen Aussagen zur Auswahl der bevor-
zugt zu digitalisierenden Zeitungen (inhaltliche, rechtliche und konservatorische 
Kriterien), zum Ablauf und zur Organisation des Digitalisierungsvorgangs (u.a. im 
Hinblick auf den Workflow, die Auswahl der Vorlagen, das Scanverfahren, die zu 
berücksichtigenden Normen und Standards, die Tiefe der Erschließung, die OCR-
Behandlung, die URN-Vergabe, die Qualitätssicherung und die Langzeitarchivie-
rung) und zur Rolle der Zeitschriftendatenbank bei der Zeitungsdigitalisierung fin-
den sich in dem Masterplan auch Überlegungen für ein nationales Zeitungsportal für 
Deutschland. Hierbei empfehlen die Projektpartner der DFG die zeitnahe Förde-
rung und Einrichtung einer zentralen Zugriffsplattform für die digitalisierten Zei-
tungen, die mit den Zeitungsportalen anderer Länder vergleichbar sein soll. Ange-
strebt werden sollte jedoch nicht ein eigenständiges Portal, sondern ein Zeitungs-
fenster unter dem Dach der Deutschen Digitalen Bibliothek, wie es etwa das Ar-
chivportal-D – ebenfalls unter dem Dach der Deutschen Digitalen Bibliothek – für 
die Archivalien leistet.6 Wichtige Funktionen eines solchen Fensters sollten z.B. in 
einer zentralen Volltextsuche liegen; darüber hinaus sollte es weitere Recherchemög-
lichkeiten (Kalenderfunktion, Erscheinungsorte, Verbreitungsgebiete) und eine Ex-
portfunktion bieten. Notwendig hierfür wäre u.a. eine am Medium Zeitung ausge-
richtete Weiterentwicklung des DFG-Viewers. Beispiele für solche Fensterlösungen 
im Bereich der Zeitungsliteratur bieten z.B. die objektspezifischen Ausschnitte in 
der Digitalen Bibliothek der Niederlande (Delpher Kranten) und von Europeana 
(Europeana Newspapers).7 Im Bereich der Recherche können derartige Fensterlö-
sungen ähnlich gute Möglichkeiten bieten wie eigene, objektspezifische Plattformen. 

                                                      
5 STAATSBIBLIOTHEK ZU BERLIN et al., 2017. Über die aufgeführten Empfehlungen hinaus 
wurde mit dem Masterplan Zeitungsdigitalisierung auch eine Zusammenstellung von Handreichungen 
und Tools publiziert, die Institutionen, die Projekte im Bereich der Zeitungsdigitalisierung durchführen 
möchten, unterstützen sollen. Weitere Dokumente zur Zeitungsdigitalisierung finden sich auf der 
Website der ZDB (vgl. STAATSBIBLIOTHEK ZU BERLIN, 2018c).  
6 Vgl. STIFTUNG PREUSSISCHER KULTURBESITZ, 2018. 
7 Vgl. KÖNIGLICHE BIBLIOTHEK, 2018 und STAATSBIBLIOTHEK ZU BERLIN, 2018a. Be-
sonders positiv hervorzuheben sind die zahlreichen innovativen Tools, die von Europeana Newspapers 
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Die in den nächsten Abschnitten vorgeschlagene Integration weiterer Informations-
ressourcen zur Zeitungsliteratur sowie die Implementierung von Tools für die wis-
senschaftliche Kommunikation und die Bearbeitung von Daten durch die Nutzer 
(s. u. S. 212) für die Schaffung eines umfassenden Informationssystems zum Me-
dium Zeitung ist auf diese Weise jedoch überaus problematisch. Für diesen Bereich 
der Nutzung würde sich auch auf nationaler Ebene eine eigenständige, objektspezi-
fische Zeitungsplattform – wie sie auf Länderebene seit 2018 mit dem Projekt 
zeit.punktNRW bereits besteht8 – weitaus besser eignen. 

Von besonderem Interesse für die spätere Nutzung der Daten sind vor allem die 
weitreichenden Möglichkeiten der Erschließung, die im Masterplan thematisiert wer-
den. Diese reichen von einem verbindlichen Grundstandard (Stufe 1 und 2) – Ima-
gedigitalisierung mit Strukturdatengenerierung und automatische Texterkennung für 
die Volltextsuche (Optical Character Recognition, OCR) – bis hin zu optionalen 
Lösungen: Layoutanalyse (Optical Layout Recognition, OLR), Normdatenverknüp-
fung ua. für Personen, Orte und Werke, eine vertiefte sachliche Erschließung, eine 
Bilderschließung durch Bilderkennung und fachliche Bildindexierung. Im Hinblick 
auf die späteren Recherchemöglichkeiten ist hierbei vor allem auf eine möglichst 
homogene Erschließungspraxis aller Antragssteller zu achten; insbesondere die 
Grundstufen 3a und 3b (automatische und manuelle Artikelseparierung) sind hier 
von großer Bedeutung und sollten bei allen Digitalisierungs- und Erschließungspro-
jekten zur Anwendung kommen. Wo sich weiterführende Erschließungsverfahren 
nicht flächendeckend durchführen lassen, ist darauf zu achten, dass sie bei sinnvol-
len Segmenten zum Einsatz kommen, die Auswahl also unter zeitlichen, regionalen 
oder thematischen Aspekten erfolgt. 

Die Ausschreibung der DFG zur „Digitalisierung historischer Zeitungen des 
deutschen Sprachgebiets“ ist mittlerweile erfolgt; interessierte Institutionen konnten 
ihre Anträge bis Oktober 2018 einreichen; aus diesem Grund ist mittelfristig mit 
einem signifikanten Zuwachs der digitalisierten Zeitungsbestände in Deutschland zu 
rechnen.9 

Zeitungsausschnittsammlungen 

Nicht mehr in den Sammlungen der retrodigitalisierten Zeitungen finden sich aus 
Urheberrechtsgründen die Zeitungsinhalte der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. 
Da man nach dem Zweiten Weltkrieg den Quellenwert von Zeitungen zwar schon 

                                                      
für die Arbeit mit den Digitalisaten entwickelt wurden und die als Open-Source-Programme genutzt 
werden können.  
8 Vgl. ULB BONN/ULB MÜNSTER, 2018. Die Plattform stellt derzeit rund 530.000 Ausgaben von 
historischen Lokal- und Regionalzeitungen zur Verfügung (1772-1949), insgesamt rund 3,2 Millionen 
digitalisierte Zeitungsseiten. 
9 Vgl. DEUTSCHE FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT, 2018.  
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deutlich erkannte, eine umfassende, fachübergreifende Sammlung und vor allem Er-
schließung von Zeitungen an einer Stelle jedoch nicht leisten konnte, entstanden – 
meist an einschlägigen Spezialbibliotheken – umfangreiche Zeitungsausschnitt-
sammlungen zu einzelnen Wissenschaftsfächern oder auch zu einzelnen wissen-
schaftlichen Spezialthemen. In diesen Zeitungsausschnittsammlungen wurden bzw. 
werden die fachlich relevanten Ausschnitte in der Regel entweder lose, auf Papier 
aufgeklebt oder in Form von Papierkopien gesammelt. Auf den einzelnen Artikeln 
sind als Zusatzinformation meist der Name der Zeitung und das Erscheinungsdatum 
vermerkt. Die Aufbewahrung erfolgt in Mappen, Bänden, Stehordnern oder Kar-
tons.10 Die Ablage erfolgt nach sachlichen Merkmalen, wobei die verwendete Syste-
matik sehr unterschiedlich konzipiert sein kann. Sehr verbreitet ist die Ablage nach 
alphabetisch geordneten Stichwörtern. In einzelnen Fällen wurden Zeitungsaus-
schnittsammlungen auch publiziert, um die im Original nur an einer Stelle vorhan-
dene Sammlung auf diese Weise in vielen Bibliotheken anbieten zu können; meist 
wurde hierbei eine Veröffentlichung auf Mikrofiche gewählt. Aufgrund der heutigen 
Breite des digitalen Zeitungsangebots und der Möglichkeiten der Volltextrecherche 
scheinen viele Zeitungsausschnittsammlungen an Bedeutung verloren zu haben; 
zahlreiche, auch etablierte Sammlungen wurden daher bereits eingestellt. Besonders 
bedauerlich sind hierbei die Fälle, bei denen mit der Einstellung der aktiven Samm-
lung durch eine separierte Aufstellung und Auslagerung auch der Zugriff auf das 
vorhandene Material erschwert wurde. Die Abdeckung der einzelnen Wissenschafts-
fächer mit Zeitungsausschnittsammlungen ist sehr unterschiedlich. In den Ge-
schichtswissenschaften besonders bekannt ist beispielsweise das Pressearchiv zur 
Geschichte Deutschlands sowie zur internationalen Politik; ein Teilbereich dieser 
Sammlung, das Material von 1949 bis 1960 mit rund 250.000 Ausschnitten, wurde 
1995 als Mikroficheausgabe veröffentlicht (4.677 Mikrofiches, 1996 erschien zu die-
ser Sammlung ein separates Findbuch). Ein umfangreiches Beispiel aus den Wirt-
schafts- und allgemeinen Sozialwissenschaften bildet das Pressearchiv 20. Jahrhun-
dert, das mehr als 20 Millionen Zeitungsausschnitte umfasst, die heute in der ZBW 
– Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft aufbewahrt werden; das Deutsche Insti-
tut für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF) bietet eine Datenbank zu 
rund 186.000 bildungsrelevanten Zeitungsartikeln an. Alle hier genannten Sammlun-
gen werden heute allerdings nicht mehr fortgeführt. Besonders vielfältig ist das An-
gebot von Zeitungsauschnittsammlungen beispielsweise im Bereich der germanisti-
schen Literaturwissenschaft. Wichtige, noch aktive Sammlungen aus diesem Bereich 
sind vor allem: 

 
• Zeitungsausschnittsammlung des Deutschen Literaturarchivs (DLA). 

Diese Sammlung umfasst rund eine Million Zeitungsausschnitte zu 13.000 
Personen in 42.000 Mappen. Das DLA hat auch große Teile einer anderen 

                                                      
10 Zu Zeitungsausschnittsammlungen vgl. HEESEN, 2006. Mehr als 250 Sammlungen sind aufgeführt 
in BOHRMANN/ENGLERT/UBBENS, 1984.  
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umfassenden Sammlung, der mittlerweile eingestellten Dortmunder Auto-
rendokumentation, übernommen.11 

• Innsbrucker Zeitungsarchiv (IZA). Das vollständig digital erschlossene Ar-
chiv umfasst mehr als eine Million Artikel journalistischer Literaturkritik ab 
1960, der Bestand wächst jährlich um rund 25.000 Artikel, seit 2000 wird 
das IZA ausschließlich digital geführt.12 

• Weitere, zum Teil umfangreiche Sammlungen von Zeitungsausschnitten 
zur Germanistik finden sich u.a. in der Dokumentationsstelle für neuere 
österreichische Literatur in Wien und im Schweizerischen Literaturarchiv 
(SLA) der Schweizerischen Nationalbibliothek in Bern.13 

 
Bei den heutigen Überlegungen zur Verbesserung der Nachweis- und Nutzungssi-
tuation von älteren Zeitungsbeständen werden die zahlreichen fachbezogenen Zei-
tungsausschnittsammlungen, die bis in die 1990er Jahre eine der wichtigsten fachbe-
zogenen Informationsressourcen für Zeitungsartikel darstellten, häufig gar nicht 
mehr oder nicht mehr hinreichend beachtet. Dabei weisen sie viele Vorzüge auf, mit 
denen sie die modernen Angebote digitaler Zeitungsportale vielfach sehr gut ergän-
zen. 

(1) Da fachliche Zeitungsauschnittsammlungen ihren zeitlichen Schwerpunkt in 
der Regel im 20. Jahrhundert, oft in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts haben, 
setzen sie die Angebote der retrodigitalisierten Zeitungen, die aus urheberrechtlichen 
Gründen meist in den 1930er bzw. 1940er Jahren enden, fast immer sehr gut fort. 
Da die enthaltenen Dokumente häufig bis in die 1990er und 2000er Jahre reichen, 
stellen sie vielfach auch ein gutes Bindeglied, gleichsam eine Brücke dar, bis zu der 
Zeit, in denen neuere Zeitungsinhalte im Kontext einzelner Zeitungsarchive oder 
auch großer wirtschaftswissenschaftlicher Datenbanken wie WISO oder NEXIS zu 
recherchieren sind. 

(2) Da Zeitungsausschnittsammlungen immer fachbezogen angelegt sind – zum 
Teil auf ein klassisches Wissenschaftsfach wie Germanistik, Geschichte oder Kunst-
geschichte, zum Teil auch auf detaillierter zugeschnittene Fragestellungen oder mit 
Bezügen zu einzelnen Orten oder Regionen –, weisen sie zumeist eine sehr gute 
inhaltlich-fachliche Erschließung auf, die den Zugang zu den thematisch gewünsch-
ten Artikeln vielfach sicherer und besser ermöglicht als die Volltextsuche in den 
Retrodigitalisaten historischer Zeitungen. 

(3) Da es sich bei den Zeitungsausschnittsammlungen um physische Produkte 
handelte, können diese – wie andere analoge Medien auch – zum Beispiel durch den 
Versand von Kopien auch überregional angeboten werden. Zumindest einige Zei-
tungsauschnittsammlungen bieten derartige Bestellfunktionen als Teil ihres Ange-
bots direkt auf der Website an; so können bei der überregionalen Bereitstellung die 

                                                      
11 Vgl. DEUTSCHES LITERATURARCHIV MARBACH, 2018. 
12 Vgl. UNIVERSITÄT INNSBRUCK, 2018.  
13 Vgl. LITERATURHAUS WIEN, 2018; SCHWEIZERISCHE NATIONALBIBLIOTHEK, 2018.  
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komplexen Lizenzierungsbedingungen umgangen werden, an die vielfach der Bezug 
von neueren Zeitungsinhalten geknüpft ist. 

Sammlungen mit digitalen Rechercheinstrumenten – wie beispielsweise die Re-
chercheoberfläche des Innsbrucker Zeitungsarchivs – würden sich sehr gut für eine 
Integration in die Oberfläche eines umfassenden Zeitungsinformationssystems eig-
nen, gegebenenfalls könnten ihre Inhalte sogar direkt in die Recherche eingebunden 
werden. Von anderen Zeitungsausschnittsammlungen, die noch nicht über entspre-
chende digitale Nachweisinstrumente verfügen, könnten beispielsweise die jeweils 
verwendeten Systematiken mit abgebildet werden, gegebenenfalls mit einer kurzen 
Beschreibung der mit den einzelnen Systemstellen verknüpften Bestände sowie mit 
einer Bestellfunktion. Neben der Erweiterung der Recherchemöglichkeiten bei fach-
spezifischen Suchanfragen würde eine Integration der zahlreichen Sammlungen 
auch zu einer Zusammenführung und besseren Sichtbarkeit dieser Angebote führen. 
Bis heute kennen selbst Fachwissenschaftler nicht in allen Fällen die Angebote der 
Zeitungsausschnittsammlungen in ihren eigenen Fächern. So würde sich umgekehrt 
auch die Nutzung dieser Angebote deutlich erhöhen, die heute vielfach hinter den 
Erwartungen zurückbleibt, insbesondere, wenn man berücksichtigt, wie viele Res-
sourcen in den letzten Jahrzehnten in den Aufbau der zahlreichen Zeitungsaus-
schnittsammlungen geflossen sind bzw. zum Teil auch noch fließen. 

Neuere Zeitungsbestände in Zeitungsarchiven, Wirtschafts- und 
Pressedatenbanken 

Nicht zuletzt durch die oft in den 1990er Jahren vollzogene Umstellung auf den 
Digitalsatz stehen den Zeitungsunternehmen – wie auch den Buchverlagen – heute 
für ihre Produkte vollständige digitale Daten zur Verfügung, die sie entweder in 
Form eigener Zeitungsarchive oder auch über Aggregatoren im Rahmen umfassen-
der Wirtschafts- und Pressedatenbanken kosten- bzw. lizenzpflichtig anbieten. 

Als Beispiel für ein Archiv einer einzelnen Zeitung kann das Archiv der Süd-
deutschen Zeitung dienen, über das berechtigte Nutzer auf die verschiedenen Aus-
gaben der SZ (Deutschland, Bayern, München) ab 1992 zugreifen können. Sowohl 
die Möglichkeiten der Recherche (Einschränkung auf Titel, Nutzung fertiger Dos-
siers) als auch die weiterführenden Möglichkeiten, mit den Treffern zu arbeiten, (z.B. 
Facettierung der Trefferlisten und Datenexport) bieten hier beste Möglichkeiten für 
die wissenschaftliche Nutzung des umfangreichen Materials. Gleiches gilt für die 
Pressebereiche der großen Wirtschaftsdatenbanken, über die zahlreiche Zeitungsti-
tel zugänglich sind. Wichtigste Beispiele in diesem Bereich sind vor allem die Daten-
banken WISO und NEXIS. Über WISO sind mehr als 180 Zeitungen aus dem 
deutschsprachigen Bereich (u.a. NZZ, Spiegel, Tagesspiegel, Westdeutsche Zeitung, 
Zeit, TAZ, Welt) – meist mit einem Berichtszeitraum ab den späten 1990er bzw. 
frühen 2000er Jahren an verfügbar. Insgesamt sind über diese Datenbank rund 180 
Millionen Zeitungsartikel aus dem deutschsprachigen Bereich zugänglich. Stärker in-
ternational ausgerichtet ist hingegen die Presseauswahl in der Datenbank NEXIS 
(u.a. die New York Times, El País, Le Monde, The Guardian und The Independent); 
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über dieses Angebot sind die Inhalte von mehr als 1000 internationalen Zeitungen 
im Volltext zugänglich. Eine weitere Vertriebsform überwiegend neuerer Zeitungs-
inhalte bieten Kollektionen, die nicht durch Bibliotheken lizenziert werden können, 
sondern bei denen eine individuelle Abrechnung der Nutzung erfolgt, wie beispiels-
weise die G+J PresseDatenBank des Verlags Gruner und Jahr, die mehrere Millio-
nen Artikel aus rund 150 Publikationen umfasst. Wie umfangreich und breit gefä-
chert das Datenbankangebot zu Zeitungspublikationen ist, zeigen die Nachweise in 
DBIS, wo mehr als 400 Zeitungsdatenbanken verzeichnet werden, die von den In-
halten einzelner Titel bis zu umfassenden Kumulationen reichen. 

Im Bereich der neueren Zeitungsinhalte (ab den 1990er/2000er Jahren) stellen 
somit nicht der Umfang oder die Qualität des Angebots die zentralen Herausforde-
rungen für die Bibliotheken dar, sondern die Frage, wie die Inhalte dieser lizenz-
pflichtigen Angebote den wissenschaftlichen Nutzern seitens der Bibliotheken tat-
sächlich möglichst effizient zur Verfügung gestellt werden können. Denn auch wenn 
die hier aufgeführten Datenbanken – wenn auch in unterschiedlichem Umfang – 
von den verschiedenen Konsortien des deutschsprachigen Bereichs lizenziert wer-
den, so kann die aktuelle Abdeckung doch nicht sicherstellen, dass jede wissen-
schaftlich begründete Anfrage tatsächlich realisiert werden kann. Hier stellt sich den 
Bibliotheken zudem die Aufgabe, ihre Nutzer auf einer zentralen Informationsseite 
zu Zeitungen auf die Inhalte sowie die Recherchemöglichkeiten dieser Datensamm-
lungen hinzuweisen sowie die Inhalte durch entsprechende Lizenzierungen auch vie-
len Nutzern zugänglich zu machen. Zu denken ist hierbei sowohl an die Möglich-
keiten von Allianz-Lizenzen als auch an die Möglichkeit des punktgenauen, for-
schungsrelevanten Zugriffs für die Fachcommunity, wie ihn beispielsweise FID-Li-
zenzen bieten können. Ebenfalls unbedingt hinzuweisen ist in diesem Zusammen-
hang auch auf die Recherche- und Zugriffsmöglichkeiten der Online-Ausgaben vie-
ler Zeitungen, die das Erscheinen der Druckausgaben, in Auszügen inhaltsgleich, in 
Teilen auch ergänzend, begleiten. Auch dieses, in der Forschung bisher oft nur un-
zureichend berücksichtigte, für aktuelle medienwissenschaftliche Fragestellungen je-
doch besonders wichtige Material (z.B. zur Struktur und zur Verbreitung von Fake 
News) sollte bei einer Recherche nach Pressepublikationen nicht vernachlässigt wer-
den.14 

Ein umfassendes Informationssystem zum Medium Zeitung 

Die vielfältigen Ressourcentypen im Bereich der Zeitungsliteratur – Zeitungs- und 
Bestandsverzeichnisse, retrodigitalisierte historische Zeitungen, Zeitungsausschnitt-
sammlungen und ihre ggf. publizierten Bestände, lizenzpflichtige Zeitungsarchive, 
umfassende Pressedatenbanken und aktuelle Onlinezeitungen – verlangen in der 

                                                      
14 Zum Verhältnis der beiden Publikationsformen vgl. MERZ, 2018.  
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Nutzung eine erhebliche Ressourcen- und Recherchekompetenz. Dies stellt die Bib-
liotheken vor die Aufgabe, nach Möglichkeit alle relevanten Ressourcen über eine 
Plattform zur Verfügung zu stellen, ergänzt durch weiterführende Informationen 
zum Zeitungs- und Pressewesen sowie durch die heute erwarteten Möglichkeiten 
der aktiven Nutzung und der Fachkommunikation. Da es derzeit im deutschen Bib-
liothekswesen – insbesondere mit den digitalen Angeboten zu Zeitungen der beiden 
großen Staatsbibliotheken in Berlin und München – schon wichtige Plattformen 
gibt, die diese Aufgaben in Teilen ermöglichen, und die DFG derzeit die Digitalisie-
rung von älteren Zeitungsbeständen intensiv fördert, wäre die Zeit sicher günstig, 
diese Aktivitäten auch mit der Konzeption einer entsprechenden medienspezifi-
schen Plattform zu verbinden, über die sich die verschiedensten Dienste dann an 
einer Stelle gebündelt präsentieren ließen. Wichtige Module bzw. Funktionsbereiche 
eines nationalen Informationssystems zu Zeitungen könnten sein: 

 
• Eine Recherche- und Präsentationsplattform für die dezentral digitalisier-

ten historischen Zeitungsbestände. Hier würde sich als Grundmuster sicher 
die Oberfläche von digiPress, dem Zeitungsangebot der Bayerischen Staats-
bibliothek, anbieten.15 Dieses entspricht auch anderen Zeitungsportalen im 
deutschsprachigen Bereich, z.B. der österreichischen Plattform ANNO der 
Österreichischen Nationalbibliothek. 

• Eine Informationsplattform zu den Beständen der vielen dezentral ange-
botenen Zeitungsausschnittsammlungen mit direktem Zugriff auf die Me-
tadaten bzw. Inhalte, soweit diese digital verfügbar sind. 

• Eine Informationsplattform zu den Angeboten der lizenzpflichtigen neue-
ren Zeitungspublikationen. Hier sollten Nutzer in erster Linie Informatio-
nen über Inhalte, Recherche- und Exportmöglichkeiten erhalten sowie – 
wie bei der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek – standortbezogene In-
formationen über die lokale Lizenzierung und Zugänglichkeit. 

• Eine Plattform für Informationen aller Art rund um das Thema Zeitung 
und Presse. Zu denken ist hier beispielsweise an eine Fachbibliographie zur 
Zeitungsforschung, einen Webkatalog für Angebote aus diesem Bereich, 
Links auf Institutionen, Forschungsprojekte und journalistische Fachange-
bote; auch Informationen über besondere Gattungen im Pressebereich 
sollten hier vertreten sein (Kaufmannsbriefe, Newe Zeytungen, Intelligenz-
blätter, Amtspresse, Flugschriften, Onlinezeitungen etc.). Für diesen Be- 
 
 
 
 

                                                      
15 Vgl. BAYERISCHE STAATSBIBLIOTHEK, 2018. digiPress bietet als Plattform für das Zeitungs-
angebot der Bayerischen Staatsbibliothek Zugang zu mehr als einer Million Zeitungsausgaben (6,5 Mil-
lionen digitalisierte Zeitungsseiten). 
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reich würde sich eine Weiterentwicklung der Plattform und der Inhalte von 
Zefys, dem Zeitungsinformationssystem der Staatsbibliothek zu Berlin, an-
bieten, das bereits eine Vielzahl der hier aufgeführten Funktionen bietet.16  

• Funktionalitäten für die aktive Arbeit mit digitalen Zeitungsbeständen, die 
Möglichkeit für die Community, selbst Daten in eine Zeitungsplattform 
einzubringen – sei es durch Korrektur von OCR-Texten, durch Taggen, 
Kommentieren, Bookmarken, durch das Hochladen von eigenen digitalen 
Objekten (z.B. abweichenden Druckfassungen einzelner Zeitungsausga-
ben) oder auch der Möglichkeit der Fachkommunikation (Mailingliste, 
Newsletter, Stellenanzeigen, Rezensionen, ToCs etc.). Besonders gute 
Funktionalitäten in diesem Bereich bietet beispielsweise das Zeitungsange-
bot von Trove, der Digitalen Bibliothek der National Library of Australia. 

 
Über den eigentlich angestrebten direkten Nutzwert, der sicheren wissenschaftlichen 
Information der Nutzer im Pressebereich, hinaus könnte die Arbeit an einer solchen 
integrierten Zeitungsplattform auch die verschiedenen nicht-bibliothekarischen 
Partner im Zeitungsbereich stärker an der gemeinsamen Aufgabe der Informations-
vermittlung beteiligen. In erster Linie zu denken wäre hier an die einschlägigen For-
schungsinstitute – vor allem das Institut für Zeitungsforschung in Dortmund –, die 
verschiedenen Zeitungsmuseen des deutschsprachigen Raums (Aachen, Berlin, 
Hamburg, Waldgassen), Archive mit historischen Zeitungsbeständen, Pressearchive, 
Fach- und Berufsverbände und viele weitere Einrichtungen rund um das Pressewe-
sen. So könnte sich ein Informationssystem zu Presse und Zeitungen zum zentralen 
Ausgangspunkt der wissenschaftlichen Forschung im bibliothekarischen, im zei-
tungs- und medienhistorischen, aber auch im interdisziplinären und fachwissen-
schaftlichen Bereich entwickeln, der seinerseits die ohnehin stark steigende Nutzung 
von Zeitungen als historische Quelle noch weiter befördern könnte. Sowohl für die 
institutionelle Absicherung einer solchen inhaltlich von mehreren Institutionen ge-
tragenen Plattform als auch für ihre Finanzierung und konzeptionelle Gestaltung 
wäre eine Einbettung in das Spektrum der Fachinformationsdienste für die Wissen-
schaft sicherlich eine sehr erstrebenswerte Lösung. 

 
 
 
 
 

                                                      
16 Vgl. STAATSBIBLIOTHEK ZU BERLIN, 2018d. 
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